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Keine Militärvorlage? 
Im Vordergrunde der öffentlichen Diskuſſion 


ſteht naturgemäß auch heute noch die Nachricht 


von der Rede des Kaiſers gegen die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit. Die freikonſervative „Poſt“ 
verlangt, daß man die Nachricht mit großer 
Vorſicht aufnehmen möge. Das iſt begreiflich, 
denn dieſes freikonſervative Organ iſt es vor⸗ 
nehmlich geweſen, welches die Gerüchte über 
die bereits ſo gut wie beſchloſſene zweijährige 
Dienſtzeit und die auf dieſer Grundlage ent⸗ 
worfene, dem Reichstage demnächſt zugehende 


Militärvorlage in die Welt geſetzt und ver⸗ 


theidigt hat. Ob hier wieder frühere Militärs 


ä he betheiligt geweſen find, von deren Thätigkeit 


eſſe der Herr Reichskanzler einmal 


% 


er 


im Reichstage geſprochen hat, wiſſen wir nicht. 


Zu bedauern iſt es jedenfalls, daß ſolche Nach⸗ 
richten ohne eine thatſächliche Begründung ver⸗ 
breitet werden. Das kann auch nach außen 
hin nicht gut wirken. Ein zwingender Grund, 
eine Militärvorlage ſchon im Herbſt an den 
Reichstag zu bringen, liegt, wenn die Dinge 
ſo liegen, wie die neueſten Nachrichten ſie dar⸗ 
ſtellen, nicht vor. Die Höhe des Friedens⸗ 
ſtandes des Heeres iſt bis zu 1. April 1894 
durch das Geſetz vom Jahre 1887 feſtgeſetzt. 
Es würde alſo genügen, wenn im Herbſt des 
nächſten Jahres die Vorlage wegen Feſtſetzung 
des Friedensſtandes für die Zeit vom 1. April 
1894 an den Reichstag käme. Es würde 
in dieſem Falle ein Verſuch, die ſteigende Be⸗ 
völkerungsziffer Deutſchlands zur Steigerung 


| unferer Wehrkraft auszunutzen, den Graf Ca: 


privi am 27. November d. J. ſchon in dieſem 
Jahre für nicht ausgeſchloſſen erklärte, vorläufig 
nicht unternommen werden. Für dieſe Auf⸗ 
faſſung ſpricht der Umſtand, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags ein 
ſolcher Verſuch unter Beibehaltung der durch 
Beurlaubungen im dritten Jahre modifizirten 
dreijährigen Dienſtzeit ausſichtslos erſcheint. 
Darüber wird ja ohne Zweifel ſehr bald Klar⸗ 
heit gegeben werden. Wenn in einigen Blättern 
die Frage diskutirt wird, ob Graf Caprivi 
unter dieſen Verhältniſſen Reichskanzler bleiben 
könne, ſo finden wir zu einer ſolchen Erörterung 
keinerlei Veranlaſſung. Einige Blätter hatten 
allerdings gemeldet, daß Graf Caprivi die 
treibende Kraft und die Seele der Militär vor⸗ 
lage ſei, aber dieſe Nachricht kann genau ebenſo 
begründet ſein, wie die der „Poſt“ über die 
zweijährige Dienſtzeit. Nach unſerer Meinung, 
ſchreibt die „D. Z.“, wird die Stellung des 
Reichskanzlers von der neueſten Wendung in 
keiner Weiſe berührt. Es entſpricht der Verzicht 
auf eine erhebliche Steigerung der Friedens⸗ 
präſenzziffer durchaus den Ausführungen, die 
der Reichskanzler im letzten November gegen 
die gZahlenwuth der Militärpeſſi⸗ 
miſten gemacht hat. Inſoweit wird der Ver⸗ 
zicht auf die Einbringung der Militärvorlage 
auf allſeitige Zuſtimmung rechnen können. 


Jedenfalls wird die Zahl derjenigen, die bee 


dauern, daß die Scharnhorſt'ſche Idee, die Ein⸗ 
ſtellung aller Dienſttauglichen in die aktive Armee, 
nicht zur Ausführung gelangen ſoll, eine ſehr 
kleine ſein. Faſt der geſammte Reichstag hat ſich 
1890 gegen dieſen Grundgedanken der Verdy⸗ 
ſchen Vorlage ausgeſprochen, weil dadurch die 
Militärlaſt in unerträglicher Weiſe geſteigert 
werden würde, und im übrigen iſt ja auch daran 
zu erinnern, daß niemand weniger als Scharn⸗ 
horſt an die Möglichkeit gedacht hat, eine 
Armee mit einer Friedenspräſenzziffer von 6⸗ 
bis 700 000 Mann und darüber 2 oder 3 
Jahre lang unter den Fahnen zu erhalten. Was 
die Frage der zweijährigen Dienſtzeit betrifft, 
ſo wird ſie nicht von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden, dagegen hoffen wir, daß dies mit 
der Bierſteuer der Fall ſein wird. 


Jentſches Reich. 


Berlin. 23. Auguſt. 


— Der Kaiſer ließ ſich Sonnabend 
Mittag beim Marmorpalais bei Potsdam durch 
den Kommandeur des Pionier Bataillons von 
Rauch (Brandenburg Nr. 3), Major Frantz, 
verſchiedene aus Säcken und anderem improvi⸗ 
ſirtem Material hergeſtellte Flöße und Kähne 
vorſtellen, wozu eine Abtheilung Pioniere des 
genannten Bataillons kommandirt worden war. 
Nach der Mittagstafel wurde der Chef des 
Militär⸗Kabinets, General von Hahnke, zum 
Vortrage empfangen. Am Sonntag wohnte der 
Kaiſer mit der Kaiſerin dem Gottesdienſte im 
Marmorpalais bei und unternahm dann am 
Nachmittag eine Spazierfahrt in die Umgegend 
von Potsdam. Am Montag empfing der Kaiſer 
den Präſidenten des evangl. Oberkirchenraths 
Dr. Barkhauſen. 

— Von derkaiſerlichen Aeußerung 
über die Dienſtzeit bringt der „Hamb. 
Korr.“ folgende Lesart: Der Kaiſer habe ge⸗ 
äußert, daß er, ſo lange der Reichstag zu großen 
militäriſchen Bewilligungen nicht bereit ſei, an 
dem bewährten Syſtem ſeines Großvaters nicht 
rütteln laſſen wolle. Die Aeußerung war keine 
unbedingte Ablehnung jeder Aenderung der 
Dienſtzeit und bezweckte, die zum Theil ſehr 
kühnen Erörterungen über eine noch nicht feſt⸗ 
ſtehende Militärvorlage abzuſchneiden. 

— Zur Militärvorlage wird aus 
Baden geſchrieben: Wenn auch nach den Mit⸗ 
theilungen über Aeußerungen des Kaiſers zu 
entnehmen iſt, daß die Militärvorlage mit einer 
60 Millionen⸗Budget⸗Erhöhung noch nicht feſt⸗ 
ſteht und mithin die Finanzmänner ſich die 
Köpfe nicht zu zerbrechen brauchen, wo die 
Gelder hergenommen werden ſollen, ſo iſt man 
doch wegen des Mehrblutens des Ta⸗ 
baks in unſerem Lande wieder auf's Neue 
beunruhigt. Weiß man doch nun beſtimmt, 
daß der derzeitige Finanzminiſter Preußens, 
den unſere herrſchende Partei als den Ihrigen, 
als den Vater der Wiedererſtehung zu Heidel⸗ 
berg ſo hoch verehrt, dem Tabak wirklich noch 
ein Mehrbluten zugedacht hat und auch nicht 
zurückſchreckt vor dem Plan, etwa den Mehr: 
ertrag aus dem Tabak durch ein Verbieten des 


Tabakanbaus zu erzielen. 


Mag man von 
irgend welcher Seite zweifeln oder Zweifel 
heucheln, daß der Plan beſtand oder beſteht, 
ſo macht alle dieſe Zweifel der Umſtand zu 
Schanden, daß die offiziöſe „badiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ Stellung zu der Angelegenheit in 
einer Weiſe genommen hat, wie die badiſche 
Regierung etwa derartige Vorlagen im Bundes⸗ 
rath bekämpfen wird. Die neue Branntwein⸗ 
ſteuer, die manchen badiſchen Bauern ſchwer 
ſchädigte, nahm man mit Liebesgaben für die 
großen Branntweinbrenner im Oſten gern an, 
weil man damit den eigenen Staatsſäckel zu 
füllen gedachte und auch füllte, aber bei der 
Tabaksfrage im neueſten Stadium ſcheint es 
doch der badiſchen Regierung warm zu werden. 
Für keinen anderen deutſchen Staat hat im 
Verhältniß die Tabakſteuer und der Tabakzoll 
ſo viel Interreſſe als wie für Baden, da hier 
ſo erheblicher Tabakbau, Tabakhandel und Zi⸗ 
garrenfabrikation zu Hauſe iſt, wie ſonſt nirgends. 
Bei Durchführung des Plans mit Verbot des 
Tabakbaues und Erhöhung der Einfuhrzölle, 
würden alle Faktoren, die mit dem Tabak be⸗ 
ſchäftigt ſind, großen Schaden erleiden und es 
wäre für einzelne Theile Badens eine unüber⸗ 
ſehbare Kalamität. Der Branntweinſteuer 
ſtimmte man aus Selbſtſucht zu; aber man 
mußte auch Mittel ſchaffen für die in Hurrah⸗ 
ſtimmung bewilligten Hunderte von Millionen 
für den Militarismus. Wie aber denkt man 
in nationalliberalen Kreiſen über den Letzteren 
heute in Baden? Noch faſt genau ſo wie 1887 
und deshalb gilt es, mit aller Macht dieſen 
Nationalliberalen den Boden abzugraben und 
die breiten Maſſen zu belehren, wie verkehrt 
ſie ſich lange Zeit führen ließen. Die Tabak⸗ 
frage wird ein Werkzeug mehr ſein, um zu be⸗ 
weiſen, wohin die Politik des alten Kurſes, 
den man bisher leider trotz unſerer Bismarck⸗ 
anbeter⸗Klagen nur zu treu blieb, führte und 
weiter führen wird. 

— Der Militäretat. Die „Poſt“ 
ſchre ibt geſtern: „Wir glauben annehmen zu 
dürfen, daß der nächſte Militäretat keine weiteren 
belangreichen Neuforderungen bringen wird, als 
für Zwecke der Kaſernirung und des Artillerie: 
Materials, wozu in früheren Etats die Bahn 
betreten iſt.“ Selbſtverſtändlich könnten die 


Zenilleton. 
Anter der Königstanne. 
46.) (Fortjegung.) 


Baron Rotheim hatte in unbehaglicher Ver: 
legenheit der für ihn unverſtändlichen Szene 
zugeſehen, auch Herr v. Strehlen hatte natür⸗ 
lich keine Ahnung, was der Auftritt bedeute, 
aber ſeine ganze Aufmerkſamkeit feſſelte Nella, 
die todtenbleich, kaum ihrer Sinne mächtig, 
noch immer bei der Portiere ſtand, deren Falten 
ſie gefaßt hielt, indeß ihr ſtarrer Blick unver⸗ 
wandt auf Magdalena Büchner und Rolf Sieg⸗ 
fried weilte. Leiſe trat Strehlen zu der 
Baroneſſe. „Darf ich Sie fortführen, Nella?“ 
fragte er flüſternd. „Sie ſind nicht wohl, die 
Szene greift Sie an.“ — Hella machte eine 
abwehrende Bewegung mit der Hand. — „Ich 
muß hier bleiben,“ ſagte ſie tonlos. 


Siegfried hatte die Blinde zu einem Sitz 
geführt. „Evchen,“ rief Magdalena noch immer 
in heftiger Erregung, „komm her, Evchen, bitte 
dieſen guten Herrn hier, daß er Dir die Hand 
giebt, und dann küſſe dieſe gütige Hand. Dir 
wird er es geſtatten, Du biſt ja ein Kind, ein 
unſchuldiges Kind!“ Mit einer heftigen Be⸗ 
wegung hob die Blinde ihr Töchterchen empor 
und fuhr leidenſchaftlich fort: „Deine arme 
Mama kann dieſen guten Mann nicht mehr 
ſehen, aber Du, Evchen, ſieh Du mit Deinen 


1 hellen Augen ihn recht genau an, daß Du nie⸗ 


mals, niemals mehr das Geſicht dieſes guten 


Herrn vergeſſen kannſt, dem Deine Mama ein⸗ 


mal ſo wehe gethan hat.“ „Nicht weiter, 
ſagte Siegfried faſt hart und 


legte die Hand auf ihren Arm. — „O Rolf, 
laß mich, laß mich! Evchen, danke dieſem 
Herrn. 
mama und Dich nicht verlaſſen, als Niemand 
ſich um uns bekümmerte.“ — Das Kind ſah 
aufmerkſam mit den ernſten, blauen Augen zu 
Siegfried auf. „Sie ſind Rolf Siegfried?“ 
fragte es mit der ſüßen Kinderſtimme. „O, 
ich muß alle Abend, wenn die Mama mich zu 
Bette bringt, für Rolf Siegfried beten.“ — 
„Bleibe nur fromm, mein Kind,“ ſagte Rolf 
und wandte ſich dann zu der Blinden. „Sie 
haben mir noch nicht geſagt, welcher Umſtand 
Sie nach Schloß Rotheim brachte!“ 
Magdalena ſchwieg und wandte den Kopf 
in ſichtlicher Verlegenheit nach jener Richtung, 
in welcher fie Nella vermuthete. „Sprechen 
Sie nur,“ ſagte Nella laut mit einer Art ver⸗ 
zweifelter Entſchloſſenheit. „Außer Herrn 
Direktor Siegfried ſind nur mein Vater und 
ein treuer Freund unſeres Hauſes hier, und 
dieſe können Alles wiſſen.“ — „Das gnädige 
Fräulein hatte von mir und meinem Unglücke 
erfahren,“ ſagte die Blinde zögernd. „Die 
Baroneſſe ſandte deshalb zu mir und lud mich 
ſchriftlich ein, hierher zu kommen, weil ſie 
wünſchte, aus meinem eigenen Munde die 
Beſtätigung von der Charakterloſigkeit des 
Barons —“ — „Des Barons?“ unterbrach 
Nella die Blinde mit faſt heiſer klingender 
Stimme, „ja, wie heißt denn dieſer Baron? 
Warum nannten Sie mir noch nicht ſeinen 
Namen?“ „Sie wiſſen es ja, gnädiges 
Fräulein; Louis, der mir Ihren Brief brachte, 
trug mir ſtreng auf, keinen Namen zu nennen,“ 
entgegnete Magdalena verwundert, gleichzeitig 
aber rief Direktor Siegfried laut und befehlend: 


Er hat Deine Mama und Deine Groß⸗ 


„Nennen Sie den Namen des Elenden auch] — „Für mich iſt es bereits Gewißheit, daß es 


jetzt nicht, Magdalena, ich kann mir ſchon 
ungefähr denken, wie die Sache zuſammenhängt! 
Sie ſcheinen angegriffen, Fräulein Büchner. 
Man wird Ihnen wohl ein Zimmer hier im 
Schloſſe angewieſen haben; ich werde Sie dahin 
führen.“ 

Siegfried ſprach mit faſt rauher Entſchie⸗ 
denheit, und Niemand erhob einen Widerſpruch 
oder ſtellte noch eine weitere Frage. Der Direktor 
legte Magdalenens Arm in den ſeinen. Jetzt 
konnte auch Nella, die mit angſtvoller Aufmerk⸗ 
ſamkeit jede ſeiner Bewegungen beobachtet hatte, 
ſein tief verdüſtertes Geſicht ſehen, aber kein Blick 
traf ſie, als er nach einer leichtenVerbeugung gegen 
die Zurückbleibenden mit der Blinden, welche 
Evchen an der Hand führte, die Bibliothek 
verließ. 

„Um Gotteswillen,“ ſagte Baron Rotheim 
zu ſeiner Tochter, „was bedeutet denn das 
alles? Wer iſt dieſe Frau? In welchem Ver⸗ 
hältniſſe ſteht ſie zu dem Direktor? Was für 
einen Baron meint ſie?“ „Ich kann Dir 
keine Auskunft geben, Papa. Im Augenblick iſt 
mir die Sache ſo räthſelhaft wie Dir,“ ſagte 
Della mit zuckenden Lippen und ſtarrte in den 
dämmernden Wintertag hinaus. — „Und doch 
muß Pella den Namen dieſes Barons kennen,“ 
ſagte Herr v. Strehlen halblaut zu ſeinem 
Freunde. „Siegfried führte die Frau nur in 


ſo großer Eile fort, um zu verhindern, daß der 


Name ausgeſprochen werde. Das iſt alles ſehr 
ſonderbar,“ fügte Strehlen beklommen hinzu. 
„Es giebt nur einen Baron, deſſen Lebens⸗ 
wandel für Pella nicht gleichgiltig ſein dürfte, 
und nur das Ausſprechen dieſes Namens hatte 
Siegfried Urſache, feinfühlig zu verhindern.“ 


ſich um — Salberg handelt,“ 
Rotheim laut. 


ſagte Baron 
„Ich erinnere mich, daß ein 
Fräulein Büchner, deren Schönheit ſehr ge⸗ 
rühmt wurde, Erzieherin der jungen Komteſſe 
Falkenau war und daß ſich Salberg und Sieg⸗ 
fried zu gleicher Zeit in Falkenau befanden. 
Aber wozu kümmerſt Du Dich um ſolche 
dunklen Geſchehniſſe der Vergangenheit, Della?“ 
wandte ſich der Baron an ſeine Tochter. „Wir 
brauchen doch wahrhaftig keine neuen Beweiſe 
von Salbergs Infamie. Du regſt Dich nur 
unnütz auf. Es iſt ja nicht möglich, daß Du 
Salberg noch immer liebſt.“ „Salberg?“ 
wiederholte Pella verächtlich und wandte ſich 
um. „Nein, Papa, den Mann habe ich nie⸗ 
mals geliebt, das empfinde ich erſt jetzt. Als 
ich an Fräulein Büchner die Einladung ſandte, 
hierherzukommen, geſchah es allerdings in der 
Abſicht, mich von einer Nichtswürdigkeit zu 
überzeugen, aber an Salberg dachte ich nicht. 
= bitte Dich, Papa, frage mich heute nichts 
mehr. 

Nella verließ raſch das Zimmer, und Herr 
v. Rotheim ſchaute ſeinem ſchönen Kinde mit 
unzufriedenem Kopfſchütteln nach. „Was das 
wieder für Sonderbarkeiten ſind!“ ſagte er un⸗ 
muthig. „Ich erfahre nicht einmal mehr, was 
im Schloſſe vorgeht und was Pella anbelangt, 
werde ich bald wie Tante Lona ſagen müſſen: 
Ich verſtehe fie nicht mehr.“ — Strehlen ent⸗ 
gegnete nichts. Nach einer langen Pauſe erſt 
ſprach er nachdenklich vor ſich hin: „Schade, 
daß Tante Lona nicht hier war.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Nachwirkungen einer neuen Militärvorlage auf 
den Militäretat erſt nach der Genehmigung 
der erſteren und in Form eines Nachtragsetats 
hervortreten. Abgeſehen davon, daß die Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit bei den 
Fußtruppen nicht wohl mit Einem Schlage er⸗ 
folgen kann, wird es unerläßlich ſein, 
die Mittel zur Deckung der Mehrausgaben zu 
beſchaffen und zwar unter Erhöhung der eigenen 
Einnahmen des Reiches, da ein Rückgriff auf 
die Matrikularbeiträge mit Rückſicht auf die 
Finanzen der Einzelſtaaten ausgeſchloſſen iſt. 

— Miniſter Herrfurth und die 
Wahlrechtsfrage. Ueber die Verhandlungen 
im Staatsminiſterium, welche Miniſter Herr⸗ 
furth zur Einreichung ſeiner Entlaſſung Ver⸗ 
anlaſſung gaben, iſt die „Schleſiſche Ztg.“ in 
der Lage noch folgende intereſſante Enthüllungen 
nachträglich zu machen: „In den Miquelſchen 
Reform⸗Vorlagen wird bekanntlich die Auf⸗ 
hebung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als 
Staatsſteuer vorgeſehen. Dadurch wird die 
in unſerem Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem vorge⸗ 
ſchriebene Klaſſeneintheilung ganz und gar ver⸗ 
ſchoben. Herrfurth folgerte daraus die Noth⸗ 
wendigkeit einer Abänderung des Wahlgeſetzes; 
Miquel wollte dagegen über dieſe Frage da⸗ 
durch hinwegkommen, daß er in ſeinen Ent⸗ 
wurf eine Beſtimmung aufnahm, nach welcher 
den Wahlberechtigten die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer trotz ihrer Aufhebung in dem bisherigen 
Betrage auch ferner angerechnet werden ſollte. 
Herrfurth erklärte dies für eine abſulute Un⸗ 
möglichkeit, und da er auch noch weitere Be⸗ 
denken gegen die Vorlage hatte, ſo zog er, als 
das Geſammtminiſterium ſich gegen eine Reform 
des Wahlgeſetzes erklärte, die nothwendigen 
Konſequenzen, indem er ſein Entlaſſungsgeſuch 
einreichte. 

— Die neue Unteroffizierprämie 
ſoll, wie der „Berl. Ztg.“ aus Breslau ge⸗ 
meldet wird, nach den Berichten der General“ 
kommandos durchaus nicht den Erwartungen 
entſprechen, die bei Erlaß des Geſetzes gehegt 
wurden. on einem Anwachſen der Zahl der 
Kapitulanten iſt diesſeits garnichts zu verſpüren. 
Beſonders von Seiten der Infanterie⸗Offiziere 
wird deshalb lebhaft für Abſchaffung des In⸗ 

- ftituts der Dienſtprämien in ſeiner jetzigen Ge⸗ 
ſtalt eingetreten. Man befürwortet dort einer⸗ 
ſeits die Gewährung von Dienſtprämien, wie 
fie die urſprüngliche Regierungsvorlage ver⸗ 
langte, alſo ſchon nach einem geringeren Dienſt⸗ 
alter und dann ſteigend bis 1000 Mark nach 
12 Jahren, andererſeits hält man eine Erhöhung 
der Löhnung für angebracht. 

— Deutſchland und Rußland. Daß 
über die zollpolitiſchen Abmachungen mit Ruß⸗ 
land die Handelskammern mit der Erſtattung 
von Gutachten beauftragt ſeien, wie wir nach 
der „Weſ. Z.“ gemeldet hatten, iſt der „Frkf. 
3.“ zufolge wenigſtens für Preußen unzutreffend. 
Die Halberſtadter Handelskammer veranſtaltete 
deshalb bereits eine Enquete aus eigener Ini⸗ 
tiative. 

— Die geiſtliche Schulinſpektion 
hat auch in den Reihen der Geiſtlichen eine 
nicht geringe Zahl von Gegnern. Allerdings 
ſind viele derſelben nicht deswegen dieſer Art 
der Schulaufſicht abhold, weil ſie eine fach⸗ 
männiſche Leitung für nothwendig und das 
Verhältniß der Ueber⸗ und Unterordnung 
zwiſchen Kirche und Schule für unangemeſſen 
halten, ſondern weil die geiſtlichen Herren in 
der Schule ſeit dem Geſetz vom 11. März 1872 
nicht mehr als „Seelſorger“, ſondern lediglich 
im jederzeit widerruflichen ſtaatlichen Auftrage 
zu gebieten haben. In einem ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen kirchlichen Blatte findet ſich die Aeußerung: 
„Die Regierung nöthigt durch das Konſiſtorium 
die Paſtoren zur Feſthaltung der Schulinſpektion, 
welche dieſelbe ſchon vor Jahrzehnten nieder⸗ 
gelegt hätten. Würde dieſer Zwang aufgehoben, 
dann würden ſofort gegen vier Fünftel aller 
Paſtoren die Schulinſpektion mit Freuden nieder⸗ 
legen.“ So umfangreich würde der Schulſtreik 
der Geiſtlichen nun zwar nicht werden, aber 
eine größere Zahl von Schulen würde dadurch 
ohne Zweifel der geiſtlichen Zwangsjacke ent⸗ 
ledigt werden. Die Schuld liegt unbedingt an 
den Schulbehörden, die es, allen Forderungen 
der Pädagogik zum Trotz, nicht für angethan 
halten, das Schulaufſichtsgeſetz zur Ausführung 
zu bringen. 

— Die Vorbereitungen für die 
deutſche Abtheilung der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago machen die erfreu⸗ 
lichſten Fortſchritte. Die Zahl der Anmeldungen 
hat ſich in der letzten Zeit erheblich vermehrt, 
und ſchon kann man die Zuverſicht ausſprechen, 
daß die deutſche Abtheilung, wenn auch nicht 
ein vollſtändiges, ſo doch jedenfalls ein ſehr 
umfaſſendes Bild der deutſchen Gewerbthätig⸗ 
keit entfalten wird. Von amerikaniſcher Seite 
hat man den Wunſch ausgeſprochen, daß 
namentlich auch das deutſche Kunſtgewerbe be⸗ 
ſonders gut und reichhaltig vertreten werden 
möchte, da man die Ueberzeugung hegt, daß in 
Chicago ein flotter Abſatzmarkt für deutſche 
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe beſſerer Art ſein 
werde. Das amtliche deutſche Gebäude wird 
im Nürnberger Stil nach den Entwürfen des 
Bauraths Heyden ausgeführt. Die für den 


vorher. 


Bau dieſes Hauſes erforderlichen Materialien 
ſind bereits an Ort und Stelle angekommen, 
die Fundamentirung iſt bereits vollendet und ſo 
iſt alle Ausſicht vorhanden, daß das für die 
amtliche Repräſentation, für die dienſtlichen 
Bureaux und für eine Anzahl Sammel⸗Aus⸗ 
ſtellungen beſtimmte Gebäude bald unter Dach 
kommen wird. Auch der Bau des deutſchen 
Dorfes iſt ſo weit vorbereitet, daß die Ausfüh⸗ 
rung des Baues ſchon in nächſter Zeit in An⸗ 
griff genommen werden kann. Eine großartige 
Beſchickung der Weltausſtellung ſeitens der 
Se Friedrich Krupp iſt jetzt gleichfalls ges 
ert. 

— Zur Aufbeſſerung der Lage 
der Volksſchullehrer iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ offiziös mittheilt, gutem Vernehmen 
nach ſeitens der Unterrichts » Verwaltung ange: 
regt worden, eine größere Summe in den Etat 
einzuſtellen. — Dieſe Meldung wird allgemein 
überraſchen nach der Stellungnahme, welche 
noch vor kurzem die Regierung gegen die ge⸗ 
meinſamen Petitionen der Lehrer um Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Lage eingenommen hatte. Gegenüber 
dieſen Petitionen ſprach man von frivoler Agi⸗ 
tation. Die jetzige offiziöſe Ankündigung giebt 
aber das Zugeſtändniß, daß die Forderungen 
der Lehrer nicht nur berechtigt, ſondern auch 
erfüllbar ſind. 

— Sonntagsruhe in gewerblichen 
Anlagen. Der „Poſt“ zufolge ſoll dem 
Bundesrath bei ſeinem Wiederzuſammentritt 
Ende September ein Entwurf für Ausnahme⸗ 
beſtimmungen betr. die Sonntagsruhe in ge⸗ 
werblichen Anlagen zugehen. Es handelt ſich 
dabei um die Ausführung des § 105d, wonach 
für beſtimmte Gewerbe, insbeſondere für Be⸗ 
triebe, in denen Arbeiten vorkommen, welche 
ihrer Natur nach eine Unterbrechung oder einen 
Aufſchub nicht geſtatten, ſowie für Betriebe, 
welche ihrer Natur nach auf beſtimmte Jahres⸗ 
zeiten beſchränkt ſind, oder welche in gewiſſen 
Zeiten des Jahres zu einer außergewöhnlich 
verſtärkten Thätigkeit genöthigt ſind, durch Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths Ausnahmen der Be⸗ 
ſtimmung des § 105 b, Abſatz 1 (Betrieb von 
Bergwerken uſw.) zugelaſſen werden können. 
Auf die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
bezieht ſich dieſer Vorbehalt nicht. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe der Ar⸗ 
beiter in gewerblichen Betrieben ſollen, wie es 
heißt, am 1. Oktober in Kraft treten. 

— Gegen eine Neuregelung der 
Bierſteuer hat ſich der baieriſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Orterer (Zentrum) in einer 
Bauernverſammlung in Tuntenhauſen am Sonn⸗ 
tag ausgeſprochen, das Zentrum werde einer 
ſolchen als Verletzung des baieriſchen Reſervates 
entſchieden entgegenkreten. 

—— nu] 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie das Wiener Tageblatt aus zuver⸗ 
läſſigen militäriſchen Kreiſen erfährt, ſind die 
Kaiſermanöver in Galizien angeſichts der 
in Rußland beſtehenden ſanitären Verhältniſſe 
abgeſagt worden, dagegen finden die anderen 
Manöver, denen der Monarch nach dem ſchon 
im Frühjahr feſtgeſtellten Programm beiwohnen 
wird, ſtatt. 

Durch die abnorme Hitze in der vorigen 
Woche ſind die Weinreben in der Umgebung 
Wien's beinahe vollſtändig verbrannt. 

Frankreich. 

Der Unterrichtsminiſter wird demnächſt den 
Unterricht in der ruſſiſchen Sprache in das Pro⸗ 
gramm der Lyceen aufnehmen. 

Bei Bezidres iſt geſtern Abend auf der 
Brücke über die Orbe, infolge Biegens der 
Brückenſtangen der Zug entgleiſt, wobei 4 
Menſchen getödtet und 93 verwundet wurden. 

In Charleroi ſind außer den bereits 
gemeldeten Cholerafällen geſtern wiederum 2 
neue Opfer dieſer Krankheit zu verzeichnen. Es 
iſt auffallend, daß beſonders Kinder von der 
Krankheit heimgeſucht werden. 

Großbritannien. 

Die Behörden in Dublin erklären, daß 
auf dem aus Hamburg in Grangemouth einge⸗ 
troffenen Dampfer „Ellen Dunbar“ ein deutſcher 
Matroſe in Folge von Cholera geſtorben ſei; 
es herrſcht hierüber große Beſtürzung. Der 
Dampfer wird einer längeren Quarantaine 
unterworfen. 

Rußland. 

Gutem Vernehmen nach iſt in einer Audienz, 
welche der Kaiſer am Sonnabend dem Finanz⸗ 
miniſter Wiſhnegradski ertheilte, über das De⸗ 
miſſionsgeſuch des Letzteren dahin entſchieden 
worden, daß Wiſhnegradski Finanzminiſter 
bleibt, von den bisher vom Finanzminiſter 
reſſortirenden Departements aber dasjenige der 
Zölle, ſowie diejenigen für Handel und Manu⸗ 
fakturen und für Eiſenbahnangelegenheiten an 
den Verweſer des Verkehrsminiſteriums Witte 
abtritt. Witte würde, wie verlautet, zum 
Miniſter für Handel und Kommunikationen er⸗ 
nannt werden. 

Der ſüdruſſiſche überſeeiſche Getreidehandel 
iſt augenblicklich völlig ins Stocken gerathen. 
Das Finanzminiſterium hat aus Simferopol 
die telegraphiſche Meldung erhalten, die Aus» 


fuhr aus den Häfen der Krim habe in letzter 
Zeit ganz aufgehört; in der letztverfloſſenen 
Woche ſei kein einziges Schiff beladen worden, 
und Nachfrage nach Getreide exiſtire nicht, was 
darin ſeine Erklärung finde, daß der Preis des 
Getreides auf den ruſſiſchen Märkten unver⸗ 
gleichlich viel höher ſtehe, als auf den Märkten 
des Auslandes. Mit dem hohen Getreidepreiſe 
in Rußland hängt ohne Zweifel auch der be⸗ 
deutende Rückgang der ſüdruſſiſchen Spiritus 
ausfuhr zuſammen. So iſt während der erſten 
ſechs Monate dieſes Jahres die Ausfuhr aus 
dem Odeſſaer Hafen um 60 Prozent zurück⸗ 
gegangen. 

Trotz aller entgegenſtehenden Meldungen 
wird in poſitivſter Weiſe verſichert, daß die 
Gründung einer Krupp'ſchen Eiſengießerei im 
Gouvernement Jekaterinoslaw beabſichtigt 
iſt. Ein Vertreter Krupps, der Ingenieur 
Valſen, bereiſt gegenwärtig das Gouvernement 
Jekaterinoslaw; ferner hat Krupp um zollfreie 
Einfuhr von Maſchinen petitionirt. 

In Folge der vom Stadthauptmann von 
Wal mit großer Energie fortgeſetzten Aſſanirungs⸗ 
verſuche, behält die Cholera in Petersburg 
ihren milden Charakter bei und beſchränkt ſich 
ausſchließlich auf die entlegneren Straßen und 
unteren Volksſchichten. 

Auch aus Niſchny⸗Nowgorod wird 
ein allgemeines Erlöſchen der Epidemie ge⸗ 
meldet. Die ſanitätspolizeilichen Unterſuchungen 
der Eiſenbahnzüge und Dampfſchiffe ſind ein⸗ 
geſtellt worden. 

Aus den faukaſiſchen Hafenplätzen kommen 
recht günſtige Nachrichten über die Cholera hier⸗ 
her. Danach iſt die Krankheit in Batum ſo 
unbedeutend, daß in letzter Zeit nur 5 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen ſind. In Pati iſt ſeit fünf 
Tagen kein Sterbefall vorgekommen. Auch in 
Aſtrachan nimmt die Cholera ab, ſehr ſtark da⸗ 
gegen herrſcht ſie in Roatoff, was hauptſächlich 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß daſelbſt große 
Unſauberkeit herrſcht. 

Nach aus Petersburg eingetroffenen Depeſchen 
wurden aus Anlaß der Krawalle in Sarato w 
10 Perſonen hingerichtet und eine große An- 
zahl nach Sibirien verſchickt. 

Serbien. 

Die Demiſſion des Miniſteriums hat unter 
der Radikalen Partei ungeheure Aufregung ver⸗ 
urſacht. Die Partei beabſichtigt im ganzen 
Lande einen verzweifelten Widerſtand zu orga⸗ 
niſiren. Riſtics iſt entſchloſſen mit eiſerner 
Strenge vorzugehen. Allgemein wird befürchtet, 
daß Serbien ernſten Tagen entgegen geht. 
Heute wurde das radikale Stadtpräfekt von 
Belgrad entlaſſen und deſſen Stelle den Pro⸗ 
feſſor der Kriegsakademie Paus Denic über⸗ 
geben. Weitere Abſetzungen ſind bevorſtehend. 
— Geſtern fand die Unterzeichnung der Ver⸗ 
träge zwiſchen Deutſchland und Serbien ſtatt. 

Das neue Kabinet wird die Skupſchtina 
erſt am 13. November auflöſen und die Neu⸗ 
wahlen verfaſſungsgemäß zwei Monate ſpäter 


vornehmen. 
Türkei. 


Wie das Amtsblatt meldet, iſt die Cholera 
nunmehr auch in der der türkiſchen Grenze 
zunächſt gelegenen perſiſchen Stadt Khoi aus⸗ 
gebrochen. 

Aſien. 

Das ſoeben hier aus Japan eingetroffene, 
der Occidental⸗Oriental⸗Kompany gehörige 
Packetboot „Gaelic“ bringt die Nachricht, daß 
ein großer Theil der Küſtenſtädte in Japan 
durch ein 3 Tage währendes, furchtbares Erd⸗ 
beben verheert worden ſind. Durch die plötz⸗ 
lichen Erdſenkungen entſtanden breite Spalten, 
die ſich raſch mit Waſſer füllten und ungeheure 
Seeen bildeten. Viele tauſende von Häuſern 
ſind eingeſtürzt und eine überaus große Anzahl 
von Menſchen umgekommen. Die Ortſchaften 
Fockſchlima, Akasgion, Eggesquelt, Otamura, 
Tokonſima, Okougama ſind völlig zerſtört worden 
und gleichen Trümmerhaufen. 

5 Afrika. 

Der Aufſtand in Marokko ſcheint ſich in 
Wohlgefallen aufzulöſen. Nach dem kleinen Ge⸗ 
fecht vom 9. d. M. haben die Angheriner, ob⸗ 
wohl ſie gegen die Kaiſerlichen im Vortheil ge⸗ 
weſen, es vorgezogen, ſich in die Berge zurück⸗ 
zuziehen. Ueber den Grund gehen die Mein⸗ 
ungen der in Tanger wohnhaften ſpaniſchen 
Berichterſtatter weit auseinander. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Tagebl.“ ſchreibt darüber 
Folgendes: Einige behaupten, daß Haman, der 
Scheich der Angheriner und die Seele des 
ganzen Aufſtandes, in dem letzten Gefecht ver⸗ 
wundet worden ſei und daß er, der bei den 
Kabylen hauptſächlich wegen des Rufes der 
Unverwundbarkeit ſo großen Einfluß beſeſſen, 
in der Zurückgezogenheit ſeine Wunden kurire. 
Andere dagegen ſagen, daß Haman, nachdem 
ſich die beiden mächtigen Stämme von Wad⸗ 
Ras und Benim⸗Suar von den Angherinern 
getrennt hätten, eingeſehen habe, daß die Fort⸗ 
ſetzung des Aufſtandes doch zwecklos wäre, 
weshalb er ſelbſt den Seinen angerathen habe, 
die Waffen niederzulegen. Als einzige Strafe 
ſoll der Sultan den Angherinern zur Deckung 
der Kriegskoſten die Zahlung einer bedeutenden 
Geldſumme auferlegt haben. Die Verhandlungen 
werden in die Länge gezogen, weil die Angheriner 


erklärt haben, daß es ihnen nicht möglich ſei, 
eine ſo hohe Summe aufzubringen. Auf den 
Vorſchlag des hinter den Kouliſſen befindlichen 
Haman werden ſich von Anghera und Wad⸗ 
Ras je zehn Scheichs nach Fez begeben, um 
dem Sultan perſönlich ihre Beſchwerden über 
die Mißbräuche der Paſchawirthſchaft mitzu⸗ 
theilen. Die Scheichs verlangen nun, daß 
Haman ſich dieſer Abordnung anſchließe; dieſer 
aber glaubt gute Gründe zu haben, auf ſolch' 
gefährliches Ehrenamt zu verzichten, und will 
die Reiſe nur antreten, wenn einer der aus⸗ 
ländiſchen Geſandten die Bürgſchaft für ſeine 
perſönliche Sicherheit übernimmt. 
Amerika. 

Aus Bolivia meldet der „New⸗York 
Herald“, daß Baptiſta zum Präſidenten der 
Republik Bolivia gewählt worden ſei. Zugleich 
beſtätigt die Meldung die Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes über Bolivia. 

In ihrem geſtrigen Abend⸗Leitartikel über 
die gegenwärtigen Arbeiterunruhen in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſagt die „Voſſ. Ztg.“: 
Der Klaſſenkampf in den Vereinigten Staaten 
ſcheint mit jedem Jahr erbitterter zu werden. 
Die Kämpfe, die ſich dort auf ſozialem Gebiete 
abſpielen, ſeien Wetterzeichen der ſozialen Zu⸗ 
kunft in den europäiſchen Staaten; um ſo mehr 
iſt es angebracht, auf jene Zeichen und Vor⸗ 
gänge genau zu achten, um daraus die auch uns 
drohenden Gefahren vermeiden zu lernen. 


Aus Buffalo wird gemeldet, daß geſtern 


die Aufſtändiſchen die arbeitenden Weichenſteller 
vertrieben haben. Da die Polizei nicht wagte, 
die mit Revolvern bewaffnete Menge anzu⸗ 
greifen, hat die Geſellſchaft militäriſche Hilfe 
angerufen. 

Aus La Paz kommt die Nachricht, daß in 
dem dortigen Zollamte eine größere Anzahl Kiſten 
mit Dynamit vorgefunden worden ſind. Es herrſcht 
hierüber große Beſtürzung. Der Präſident 


verfügte die ſofortige Verhängung des Belage⸗ 


rungszuſtandes über das ganze Land. 

Ferner wird aus La Paz gemeldet, daß die 
dortige Regierung erfahren habe, daß General 
Camazios Anhänger für eine revolutionäre 
Erhebung ſammle. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, 
daß die braſilianiſche Regierung den Inſurgenten 
von Matto groſſo eine allgemeine Amneſtie be⸗ 
willigt hat. 


Provinfielles. 


x Gollub, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
hier bei einer Arbeiterin vorgekommene choleraverdäch⸗ 
tige Krankheitsfall iſt jetzt von Herrn Kreis⸗Phyſikus 
Sir Bellen als unverdächtig erklärt worden. Der 

e e iſt hier gut. — Am 25. d. 
feiern die Hiefigen Schulen ihr diesjähriges Schulfeft. 
— Die hieſige freiwillige Feuerwehr wird ihr erſtes 
Vereinsfeſt begehen. — Wahrſcheinlich in Folge der 
großen Hitze iſt die Wittwe W. heute plötzlich geſtorben. 

Briefen, 21. Auguft. (Feuer.) Heute Nachmittag 
brannte auf dem Schmeichel'ſchen Grundſtücke in Cym⸗ 
berg ein Stall ab, wobei 3 Pferde, 1 Füllen, 2 Kälber 
und einige Schweine mitverbrannten. Man glaubt, 
daß das Feuer durch einen unvorſichtigen Raucher 
verurſacht worden iſt. 

Konitz, 20. Auguſt. (Ein arges Mißgeſchick) be⸗ 
gegnete einem Beſitzer aus K. Derſelbe war mit einer 
Fuhre Korn zur Stadt gefahren und hatte ſich dort 
einen „zu Gemüthe gezogen“. Auf der Rückfahrt 
red er ein. Dieſe Gelegenheit benutzten zwei des 

eges kommende Männer. Sie lenkten das Fuhr⸗ 
werk in den Wald, gaben den Pferden einige kräftige 
Peitſchenhiebe und der ſchlafende Bauer fuhr in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung davon. Als er aus ſeinem 
Rauſch erwachte, war er beinahe 7 Meilen von ſeinem 
Wohnorte entfernt. Der Bauer hat ſich vorgenommen, 
niemals mehr auf dem Wagen zu ſchlafen. 

Dirſchau, 20. Auguſt. (Verunglückt.) Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag wurde in Lunau das 5½ jährige 
Töchterchen des Ziegelſtreichers W. von einem be⸗ 
ladenen Erntewagen überfahren und am Kopfe ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. 

$ Beiplin, 21. Auguſt. (Wiederverhaftet.) Geftern 
früh iſt der gemeingefährliche berüchtigte Einbrecher 
Tolbert, der aus dem Zuchthauſe in Mewe entſprungen 
war, hier wieder ergriffen worden. Er wurde ge⸗ 
ſchloſſen dem Zuchthauſe in Mewe wieder zugeführt, 
wo er wegen einer Anzahl ſchwerer Einbrüche zwölf 
Jahre zu verbüßen hat. 

Danzig, 20. Auguſt. (Feuer im Werder. Selbſt⸗ 
mord.) Vorgeſtern brach in der Schmiede in Gotts⸗ 
walde Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
bald das ganze Gebäude in Flammen ſtand und 
vollſtändig niederbrannte. Der Schaden iſt der „D. 
3.” zufolge ſehr bedeutend, da von dem Mobiliar 
nur wenig gerettet werden konnte. — Geſtern Abend 
hat ſich auf der Mühle Grünthal bei Oliva der 
Mühlenbeſitzer K. erſchoſſen. Der Verſtorbene, welcher 
14 Jahre lang Mühlenmeiſter in der „Großen Mühle“ 
geweſen ift, hatte in der letzten Zeit durch unver⸗ 
ſchuldete Unglücksfälle große Vermögens verluſte er⸗ 
litten, welche wohl die Veranlaſſung zu ſeinem ver⸗ 
zweifelten Entſchluſſe geweſen ſind. 

Danzig, 22. Auguſt. (Ernennung.) Der „Reichs- 
anz.“ veröffentlicht heute die Ernennung des Abge⸗ 
ordneten Landrath Weſſel⸗Stuhm zum Polizeidirektor 
von Danzig. 

Gembitz (Danziger Werder), 21. Auguſt. (Von 
der Lokomotive überfahren.) Am Donnerſtag ſtürzte 
bei der hieſigen Weichſeldammſchüttung ein 1 jähriger 
Arbeiter in Folge eines heftigen Stoßes des Rangir⸗ 
zuges ſo unglücklich von einem Wagen, daß ihm von 
der nachſchiebenden Maſchine der Schädel zermalmt 
wurde. Die Hauptſchuld ſoll nach der „Danz. Ztg.“ 


S 


an dieſem Unfall ein Bremſer haben, welcher bereits f 


flüchtig geworden iſt. 

Allenſtein, 21. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Morgen 
brach in der Möbelfabrik von Freytag im Bretter⸗ 
hauſe Feuer aus, das, durch die Trockenheit begünſtigt, 
ſehr ſchnell auch die angrenzende Maſchinenhalle und 
die Werkſtätte ergriff und durch die Vernichtung des 
Holzvorraths, werthvoller Maſchinen, Handwerkszeuge 
und Möbel großen Schaden anrichtete. Der gegen⸗ 
überliegende Möbelſpeicher konnte von der Feuerwehr 
unter großen Anſtrengungen gehalten werden. 


\ 


x 


Schmalleningken, 21. Auguſt. (Vergiſtung.) 
In der Familie des Handelsmannes Sadorski in 
Sodargen erkrankten am Mittwoch ſämmtliche Ange. 
hörige nach dem Genuß von Gemüſeſuppe. Der Arzt 
ſtellte Vergiftung feſt und verordnete Gegenmittel, die 
bei allen bis auf eine 12jährige Tochter, welche noch 
ſchwer krank darniederliegt, von beſtem Erfolge waren. 
Das Unglück iſt nach dem „Geſ.“ dadurch entſtanden, 
daß unter das Gemüſe auch Gartenſchierling ger 
rathen war. 5 

Bromberg, 22. Auguſt. (Todesfall infolge 
Sonnenſtichs.) Am Sonnabend wurde ein Reſerve ; 
Unteroffizier des 129. Infanterie Regiments vom 
Sonnenſtich befallen und verſtarb, wie die „O. Pr.“ 
berichtet, trotzdem ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle 
war, nach Verlauf einer halben Stunde. 

Montwy, 20. Auguſt. (Lebensrettung.) Geſtern 
Morgen fiel der 9 Jahre alte Sohn des Schiffseigen⸗ 
thümers Martin Danski aus Schwetz in die Netze. 
Auf das Geſchrei mehrerer am Ufer befindlicher Per⸗ 
ſonen eilte der Schiffseigenthümer Auguſt Muhme 
aus Paloſch herbei, ſprang ſofort ins Waſſer und 
rettete den Knaben mit eigener Lebensgefahr vor dem 
Tode des Ertrinkens. Der wackere Retter iſt nach der 
„O. Pr.“ ein Mann von über 60 Jahren. 

Poſen, 20. Auguſt. (Ertrunken.) Im Kriewener 
See unweit Koſten ertranken zwei Soldaten der 
reitenden Abtheilung des zur Zeit dort manöverirenden 

eld - Artillerie « Regiments von Pobddbielski (Nieder⸗ 
ſchleſiſches Nr. 5) beim Kahnfahren. 


Lokales. 
Thorn, 23. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Der Kommandeur 
des 17. Armeekorps, Herr General Lentze, be⸗ 
ſichtigte heute Vormittag zunächſt das 61. und 
ſodann das 21. Infanterie⸗Regiment. 

— [Zur Aufhebung des ruſſi⸗ 
ſchen Roggen⸗Ausfuhrverbotes.] 
Gutem Vernehmen nach ſoll der Ukas betreffend 
Aufhebung des Roggen⸗Ausfuhrverbots heute 
veröffentlicht werden. 

— [Bei der drohenden Choleragefahr] 
dürften auch die Rathſchläge beachtenswerth ſein, 
welche der Waſſerdoktor Herr Pfarrer Kneipp in 
Wörrishofen in ſeinem Buche „Meine Waſſerkur“ über 
die Cholera giebt. Er geht hier von dem Grundſatze 
aus: „Wer bald in Schweiß kommt, der iſt gerettet. 
Wer nicht in ſtarken Schweiß geräth, der iſt verloren.“ 
Wenn die Kennzeichen der Cholera erſcheinen, wie 


heftiges Erbrechen, Abführen, Krämpfe u. ſ. w., ſoll 


man nicht ſäumen, ſolche Kranke alsbald ins Bett zu 
bringen. Landleute, ſchreibt er, find in dieſer Be⸗ 
ziehung gegen ſich oft zu hart und deshalb unklug. 
Nach Innen gebe man einen warmen Trunk, etwa 
eine Taſſe Milch mit Fenchel, jo warm als möglich 

etrunken. Ein Löffel voll gemahlenem Fenchel wird 

rei Minuten in Milch geſotten. Der Fenchel, in 
Milch geſotten, wirkt außerordentlich bei Kolik und 
choleraartigen Anfällen; er erwärmt, leitet die Gaſe 
aus und iſt zugleich Nahrungs- und Kräftigungsmittel. 
Drohen krampfhafte Zuſtände einzutreten, oder wollen 
die Füße eiskalt werden, ſo bringe man alsbald eine 
warme — auf den Leib, nicht länger als etwa 
5 Stunden. Ebenſo lange lege man ſich auf eine 
ebenfalls warme Unterlage. Wiederholen ſich die 
Krämpfegzn können die Ueber⸗ und Unterlage wieder: 


holt waits. Weten Wärme und Schweiß ein, jo hat 


man's gewonnen. Vorſichtig ſei man, bis Alles wieder 
in Ordnung iſt, mit Eſſen und Trinken. Von der ge⸗ 
wohnten Koſt wähle man das Leichtere aus. Als 
Getränk diene am beſten warme Milch, die Heil- und 
Nährmittel zugleich iſt. Des Weiteren empfiehlt Herr 
Kneipp, jeden Morgen und jeden Abend kräftig die 
Bruſt und den Unterleib zu waſchen, täglich 10—12 
Wachholderbeeren zu kauen oder, wenn dieſe nicht da 
ſind, täglich zweimal je 5 Pfefferkügelchen, welche den 
Magen erwärmen, die Verdauung unterſtützen und die 
Gaſe ableiten. Für die Rekonvaleszenten empfiehlt er 
täglich einen Unteraufſchläger eine Stunde lang zu 
nehmen, alſo ein mehrfach zuſammengelegtes Tuch 
unter der ganzen Rückenlänge; gleichfalls täglich ein⸗ 
mal eine Stunde lang einen Oberaufſchläger, daſſelbe 
Tuch auf Bruſt und Unterleib, jedesmal gut zugedeckt. 

[Die Ausſichten der Philologen. 
Nach den amtlichen Angaben haben in den 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


[Für Nervenleiden 


Andreas 


K. u. K Hof- ®. 
Lloferant 


Hunyad 
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Bitterquelle 

Zu haben in allen 
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Großer Laden 
mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 
und Auffahrt, event. der Laden allein, von 
ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 
Coppernikusſtraße. Ollmann 


Fin Laden ee e 
Crrosse, mittlere u. kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


Mebr. ee e Deiligegeiftr. 13. 
ORDDDDEN Send, Wen, Sum aueh 


Stall, Remiſe Leibitſcherſtr. 30. 


1 


[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt} 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


8 5 Prompte, milde, 
Be: zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Pr: Verdauungsorganen vertragen. 
N Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschfliack. 


— — 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 46, welche ſich für Putz ⸗, 
kleider, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg ; 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 


FFF 
| Wohnung, 


zu verm. 

Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 

1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


letzten zehn Jahren 5170 Kandidaten das 
Examen für das höhere Lehramt in Preußen 
beſtanden, während in demſelben Zeitraum nur 
rund 2000 zur definitiven Anſtellung als or⸗ 
dentliche Lehrer gelangten. Danach würde ein 
Ueberfluß von mehr als 3000 Kandidaten ſein, 
wenn nicht ſehr viele, durch Noth gedrängt, 
es vorgezogen hätten, in anderen Stellungen, 
ſei es an Mittelſchulen, Seminaren, höheren 
Töchterſchulen oder Privatinſtituten, ein ihrer 
Vorbildung und ihren Wünſchen gewiß nicht 
entſprechendes Unterkommen zu ſuchen. That⸗ 
ſächlich ſind nach den Angaben des Kultus⸗ 
miniſteriums augenblicklich noch über 1900 Kan⸗ 
didaten vorhanden, die auf Aufſtellung im 
Staatsdienſt warten; eine Summe, die für 
mehr als neun Jahre, wenn gar kein Zu 
wachs hinzukäme, den Bedarf vollſtändig decken 
würde. 

— [Ende der Schulpflicht.] Nach 
einem kürzlich vom Kammergericht gefällten Urtheil 
iſt, wie die „Köln. Z.“ berichtet, zur Zeit eine 
geſetzlich beſtimmte Endzeit für die allgemeine 
Schulpflicht überhaupt nicht vorgeſehen. Der 
Vater iſt berechtigt, ſobald ſein Kind das 14. 
Lebensjahr vollendet hat, die Entlaſſung aus 
der Schule zu verlangen, jedoch macht er ſich 
ſtraffällig, wenn er es eigenmächtig zu Hauſe 
behält, ehe die Entlaſſung erfolgt iſt. 

— [Prozeſſe der Beamten.] Es 
ſind neuerdings ſämmtliche Gerichtsbehörden 
des Bezirks angewieſen, von allen Klagen, die 
wegen Schulden gegen mittelbare oder un⸗ 
mittelbare Staatsbeamte erhoben werden, von 
allen Privatklageſachen, in welchen ein ſolcher 
Beamter Partei iſt, und ebenſo von allen 
Zahlungs befehlen, die gegen ſolche Beamte er: 
laſſen werden, zu den Dienſtakten des betreffen⸗ 
den Beamten der vorgeſetzten Behörde Mit⸗ 
theilung zu machen. In Folge deſſen ſind die 
Schuldeputationen aufgefordert worden, vor⸗ 
kommenden Falls derartige über die Lehrer ge⸗ 
machten Mittheilungen an die betreffende könig⸗ 
liche Regierung zu befördern. 

— [Heranziehung zur Gewerbeſteuer.] 
Nach der Anweiſung des Herrn Finanzminiſters vom 
10. April d. J. zur Ausführung des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891, ſind der Heranziehung 
zur Gewerbeſteuer nicht, wie bisher, nur beſtimmte 
Gattungen von Gewerben unterworfen, wie der Handel, 
die Gaſt-, Schank. und Speiſewirthſchaften u. ſ. w., 
ſondern es unterliegen der Beſteuerung die Gewerbe 
aller Gattungen. Dieſer Ausdehnung der Beſteuerung 
auf bisher nicht beſteuerte Gewerbe ſtehen jedoch 
andererſeits bedeutende Einſchränkungen der Steuer ⸗ 
pflicht gegenüber. Allgemein befreit von der Gewerbe⸗ 
ſteuer bleiben diejenigen Gewerbe, deren jährlicher 
Ertrag 1500 Mark oder deren Anlage und Betriebs- 
kapital 3000 Mark nicht erreicht. Ausgenommen hier⸗ 
von iſt der Betrieb der Gaft- und Schankwirthſchaften 
und der Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus. 
Vorbehaltlich dieſer Befreiungen unterliegen in Zu- 
kunft der Beſteuerung auch ſolche Gewerbe, welche 
bisher ſteuerfrei waren, z. B. Verſicherungsagenten, 
Barbiere, Volksanwälte, Heilgehilfen, Handwerker ohne 
offenes Waarenlager und mit weniger als zwei Ge⸗ 
hilfen, Fuhrleute mit nur einem Pferde, Schiffer, 
deren Kähne weniger als drei Laſt Tragfähigkeit 


beſitzen. 

— [Theater.] Zum Benefiz für Frau Dir. 
Krummſchmidt ging geſtern die Jakobſohn ſche 
Poſſe „Der jüngſte Lieutenant“ in Szene, ein 
Stück, welches faſt gar keine Handlung aufweiſt und 
eigentlich nur auf Erneſtine Wegener zugeſchnitten iſt. 
Es wurde, abgeſehen von einigen Unebenheiten, recht 
flott geſpielt, jeder der Darſteller that eben ſein Mög⸗ 
lichſtes, die Benefiziantin, die bei ihrem Erſcheinen 
auf der Bühne durch einen prächtigen Lorbeerkranz 
und eine Menge von Blumenbouquets geehrt wurde, 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


Wohnung z verm. 


Vorzüge: 


II. Etage 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil 
Wonaun b. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12, Hof. bei Krajewski. 
ktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 


die Läden 


Damen- 
Vom 1. 


zu vermiethen 
G. Soppart. 


beſtehend aus 
1 Zim. u. Kab., 
zum 1. October 
Schlesinger, Schillerſtraße. 


1 Kellerwohnung zu vermiethen. 


dude, Gerechteſtraße 9. 
1 Valkon- Wohnung 
von 18 Entree, Mädchenſtube, auch 
Zubehör, u. 1 Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, a. Wunſch a. Pferdeſtall, bill. z. verm. 
Hromberger Vorſtadt, 1. Linie, Hofſtr. 3. M. Rahn. 


Die II. Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 
Sponnagel'ſche Brauerei. 
Breitenſtraße 2 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. October zu ee 


oppernikusſtr. 41. Wegner, 
Neustädtischer 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör, vom J. Oktober zu vermiethen. 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubehör, 
ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen 
Blum, Culmerſtraße. 


große renovirte 


S. Simon. Eliſabethſtraße 9. 
Gerechteſtraße 10 
eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 


zum 1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 Uhr Vormittag. 


1Kellerwohnung 


in beſter Weiſe zu unterſtützen. — Heute Abend wird 
unſer gefeierter Gaſt, Herr Walter Schmidt⸗Häßler 
in dem A. Dumas ſchen Charakterbild „Kean“, auf 
treten. Die Leiſtungen, die uns der geſchätzte Künſtler, 
der ſich auch als Schriftſteller einen Namen gemacht 
hat, bisher zeigte, laſſen zu der ſicheren Annahme be 
rechtigen, daß der heutige Abend für das kunſtliebende 
theaterbeſuchende Publikum ein wahrhaft genußreicher 
fein wird. — Morgen „Der Probepfeil“ als Benefiz 
für Frl. Plog und Herrn Stemler, wobei beſonders 
den Damen eine Ueberraſchung durch ein humoriſtiſches 
Zwiegeſpräch bereitet werden wird. 

— [Die Hundstage] haben mit dem 
geſtern Nachmittag 6 Uhr 21 Min. erfolgten 
Eintritt der Sonne ins Zeichen der Jungfrau 
ihr Ende erreicht. 8 

— [Die Maul- und Klauenſeuche 
iſt unter dem Rindviehbeſtande des Gutes 
Steenberg, des Gutsbeſitzers Jordan in Grzywna, 
Kreis Thorn, und unter dem Rindviehbeſtande 
des Beſitzers Wittkowski zu Bielsk, Kreis Brieſen, 
ausgebrochen. 

— [Die Poſtver waltung] hat, wie 
verlautet, den Plan, Poſtpackete mittels der 
Schnellzüge in beſonders eingeſtellten Packet⸗ 
wagen nach und von Berlin befördern zu laſſen, 
wegen der hohen Koſten und der kurzen Halte⸗ 
zeit der Schnellzüge auf den Zwiſchenſtationen 
wieder fallen laſſen. Hoffentlich iſt er damit 
nicht endgiltig aufgegeben worden. In der 
kurzen Haltezeit insbeſondere wird man ein un⸗ 
überwindliches Hinderniß nicht erblicken können, 
wenn man bedenkt, daß dieſe Zeit völlig aus⸗ 
reichend für das Ein⸗ und Abladen des oft ſehr 
zahlreichen Gepäcks der auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen ein⸗ und ausſteigenden Reiſenden iſt. 

— [Leichenfledderer.] Der Arbeiter 
Theodor Sadetzki ſtahl einem Kollegen, der im 
Glacis Sieſta hielt, eine ſilberne Remontoir⸗ 
taſchenuhr und verkaufte dieſelbe für 9 Mark 
an einen Unbekannten. Er wurde ermittelt 
und in Haft gebracht. 

— [Diebſtahl.] Das Dienſtmädchen 
Franziska Frank hat ihrer Dienſtherrſchaft zu 
wiederholten Malen kleinere Geldbeträge ent⸗ 
wendet, die ſie in eigenem Nutzen verausgabte. 
Endlich wurde ſie abgefaßt und verhaftet. 

— [Meſſerhelden.] In der Sonntag⸗ 
nacht wurden in Schönwalde zwei Küraſſiere, 
ein Sergeant und ein Unteroffizier, von mehreren 
Kerlen angefallen, mit Knütteln niedergeſchlagen 
und dann mit Meſſern furchtbar zugerichtet. 
Der Sergeant erhielt gegen zwölf klaffende 
Wunden, während der Unteroffizier weniger 
ſchwer verletzt wurde. Die Thäter ſind noch 
nicht ermittelt, doch haben bereits mehrere Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Da die Angefallenen 
eine größere Summe Geldes bei ſich führten, 
vermuthet man, daß es ſich um einen geplanten 
Raubanfall handelt. Hoffentlich werden die 
ſauberen Patrone ermittelt, ſo daß ſie der ver⸗ 
dienten Strafe nicht entgehen. 

— [ Zugelaufen! iſt 1 Huhn bei Böttcher⸗ 
meiſter Jeſchke. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 0,14 Mtr. 
unter Null. 


Submiſſionstermine. 


Konitz. Die ie ei der Erd, Zimmer-, Ramm⸗ 
und Rohrverlegungs » Arbeiten zur Herſtellung 
der Filteranlage am Hinterſee bei Krojanken ſoll 


Neuſtädtiſcher 


Markt Nr. 5, zu vermiethen. A. 


zu vermiethen. 


2 Hartmann. 


arkt 1 


Wohnungen 


zu vermiethen. 


. Keil. 
Brombergerſtraße 41, 


2 


miethen 


zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. 


1. October billigſt zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


Schußmacherſtraße 1 find 
2 Parterre⸗Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct. 
Schwartz. 


ie vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
D innegehabte Wohnung iſt vom 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1, Octbr. 


R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


... 
In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann. Schuhmacherſtr. 14 


. . Babe sche en u eh Fee 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. October neu zu vermiethen 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 
W. 3 St. Küche U. J. b. I. Oct z. b. Leibitſcherſtr. 31. 
von Zu. 3 Zimmern zu 
verm Seglerſtr. 13. 


ee e 
iſt eine eine ohnung vom 1. ctober 7 2 
I1 möbl. Zimmer 


Zu vermiethen: 
1 Treppe 
Wohnung von 6 Zimmern, Balkon und 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 
R. Uebrick. 
BR RR Se ͤ—. —— 
Wohnungen a 400 Mark, mit Waſſer⸗ 
leitung und allem Zubehör, zu ver⸗ 
Gerberſtraße 18. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör zu vermiethen 
Bromberg. Vorſtadt. Carl Spiller. 


Sand. SEE 
Imöbl. Barterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 
Mödl. Zimmer jofort z. verm. Bäckerſtr. 15, I. 


verdungen werden. Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift ſind gehörig verſchloſſen bis zu dem am 
Montag, den 5. September d. J, Vorm. 11 Uhr, 
ſtattfindenden Eröffnungstermine an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektion in Konitz einzureichen. 
———EäÜ— — k — — ur 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Fonds ſtill. 22 8.92. 
Ruſſiſche Banknoten 207,50 208,25 
Warſchau 8 Tage 207,25 208,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,70 100,70 
Pr. 4% Conſolsss 107,20] 107,10 
Polniſche 1 98 66,60] 66,60 

do. iquid. Pfandbriefe 63 700 63,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96.90] 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 195,90] 195,00 

Oeſterr. Creditaktien 168,75 168,40 

Oeſterr. Banknoten 170,70 170,75 

Weizen: Auguft. 155,00 152,75 

Septbr.⸗Oktbr. 155,25 153,00 
Loco in New⸗ Vork 818 ef 81% 0 
Roggen: loco 138,00] 136,00 
Auguft. 140,50] 136,50 
Septbr.⸗Oktbr. 141,50] 137,25 
Oktbr.⸗Novber. 141,75] 137,75 
Rüböl: Auguſt. ehlt | Fehlt 
September Oktober 48,40] 48,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit TOM. do. 36,80] 36,50 
Aug.⸗Sept. 70er 35,30] 34,60 
Sept.⸗Okt. 70er 35,4 4,7 


„40 34.70 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 23. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,20 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. Wer —,.— „ 37,50 „ —.— 
Auguſt = er, 55 
et en 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Auguſt 1892. 

Wetter: heiß. 

Weizen: ſtarkes Angebot, nur bei ſtark weichenden 
Preiſen verkäuflich, 126/7 Pfd. hell trocken 140 M., 
132 Pfd. hell trocken 14/4 M., 135/6 Pfd. hell 

1 trocken =. M. 5 

oggen: niedriger, 125/6 Pfd. 120 M., 129/30 2 
122% N 8 6 Pf 30 Pf 


Gerſte: Brauwaare 128/33 M., Futterwaare 105/10 M. 
Hafer: guter 141/3 M., geringer faſt unverkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


h Antwerpen, 23. Auguſt. Es wird 
beſtätigt, daß zwei Matroſen, die von einem 
aus Bordeaux kommenden Dampfer, unter ver⸗ 
dächtigen Symptomen erkrankt, in's Spital 
eingeliefert worden, an der Cholera noſtras 
geſtorben ſind. 

h Haag, 23. Auguſt. Wegen der in 

Petersburg herrſchenden Cholera ſind die 
ruſſiſchen Häfen des baltiſchen Meers als an⸗ 
ſteckungsfähig erklärt worden und müſſen die 
von dort kommenden Schiffe ſich in den hollän⸗ 
diſchen Häfen einer Quarantäne unterziehen. 
„b Mailand, 23. Auguſt. Der bekannte 
italieniſche Bildhauer Barzaghi, deſſen Denkmäler 
in Turin zu den Sehens würdigkeiten gehören, 
iſt geſtern geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 

5 Zimmer nebſt Zubeh., ift 
II. Etage, von ſofort zu 9 — Auch 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 7. 
2. Etage, Coppernikusftr. 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. October 1892 zu 
vermiethen. W. Zielke. 


1 möbl. Vorderzim zu verm. Breiteſtr. 23, II. 
Al. cinf. möbl. Jim. 3. v. Coppernikusftr, 39, 3 Erp. 
Ce frdl. mbl. 2fenſt. Borderzim., Hell. Aufg., 

iſt v. 1. Septbr. z. v. Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
1 und geſund geleg. möbl. Zimmer, 


1 Trp., mit ſepar. Eingang, ſof. zu verm. 
chloßſtraße 4, neben der Schloß⸗Mühle. 


1 frdt. möpl. Zim n v. bill. z. v. Schillerſtr. 5. 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 


gelaß Tuchmacherſtraße 10. 


C. m. Vord. Zim. z v. Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 
Möbl.Schlafſt. m. od. o. Bek. ſ. Gerberſtr 14.1. 
1 kl. m. Zim. m. auch o. Penſ. Gerſtenſtr. 13. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 
zu vermiethen 


Neuſt. Markt 7. 
Billiges Logis Mare 


O gut möbl. Zimmer zu verm. 
1—2 Kloſterſtraße 20, 2 Trp. rechts. 


und ein erdeſtall zu vermiethen 
5 Brückenstrasse 20. 


Ein Pferdeſtall 


und ein Baubureau 
in Holzfachwerk, im Gelände hinter Fort VI 
ſtehend, auf Abbruch ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 

Mehrlein, Maurermeiſter. 


Martha Seelig ? 
Heimann Rosenberg 


Verlobte. 


Lessen. Graudenz. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 200 Ctr. Roggen ⸗, 
75 Ctr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie 
von 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 Ctr. Weizen 
brot für das Wilhelm Auguſta⸗Stift (auf 
der Bromberger Vorſtadt) ſoll für den Zeit⸗ 
raum vom 1. October 1892 bis dahin 1893 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 13. September er., 
Mittags 12 Uhr bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und 
zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Backwaaren für das ſtädtiſche Krankenhaus 
reſp. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find. 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


Defientliche Zwangswersteigerung. 
Freitag, den 26. Auguſt d. J., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gaſtwirths 
und Fleiſchermeiſters Stefan Gaworkiewicz 

in Thorn. Papau 5 
2 Morg. Roggen, ein mahag. 
Wäſcheſpind, eine birkene 
Kommode, einen Spiegel in 
mahag. Rahmen, ein mahag. 
Kleiderſpind, eine Wurſt⸗ 
maſchine, einen Hackklotz, 
ein Hackmeſſer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. Auguſt 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur 
; L.C.Fenskefsngonkursma Ne 
gehörigen Beſtände an a 
Cigarren, Cigarretten 


u. ſ. w. werden zu 
ermäßigten Preiſen 


ausverkauft. 
Robert Goewe, 
Konkurs - Verwalter. 


Mark 3000 


ſind gegen ſichere Hypothek zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Wohnhaus 


Bachestrasse No..15, 
enthaltend 9 Ohambregarnie-Wohnungen, 
Burſchenzimmer — Mi, für den 


TouL Oct reel 
Mallon-Thorn. 
„Das Haus 
Seglerſtraße 29 


„ it a verkaufen. 


H. Wiese, Conditor. 
Tuchmacher- 

Das Ha us strasse 24 
ift zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewski. Seglerſtr. 13. 


Ein in einer lebhaften Handelsſtadt Weſt⸗ 
preußens, welche Sitz der ſämmtlichen Kreis- 
behörden, eines Königl. Amtsgerichts mit 
drei Richtern, eines Königl Progymnaſiums, 
einer höheren Töchterſchule iſt und 7 km 
von der nächſten Eiſenbahnſtation entfernt 
liegt, in Kürze aber felbft Bahnanſchluß er- 
halten wird, flott gehendes 


Materialwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit umfangreicher Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und einer gut rentirenden Selter- 
waſſer Fabrik, it Familienverhältniſſe 
halber bei 12 bis 15000 Mark Anzahlung 
zum 1. April k. J., auf Wunſch auch ſchon 
früher verkäuflich. 

Außer den obigen Geſchäftszweigen be- 
finden ſich Miethswohnungen zu einem 
Miethswerthe von jährlich 600 Mark im 
Grundſtück. 

Offerten beliebe man unter Chiffre D. H. 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Der Lagerraum 


im Lagerhauſe auf dem Bahnhof iſt vom 
1. October zu vermiethen. 


N M. Rosenfeld. 
I gr. Stall mit Hofraum 


ſofort zu verm. Louis Lewin. 
Gelegenheitkauf! 
Mehrere Satz etten ſind billig 


alte und neue u haben. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 18, im Laden. 


Schützen- Garten. 


Heute Mittwoch, den 24. Auguſt er., 


zum Besten des Invalidendank : 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Das P Schulfeit mn 
hieſiger Schulen findet am 3. September er. 
in meiner Nähe ſtatt, zu welchem ich ein ge- 
ehrtes Publikum ergebenſt einlade. 

€. Eggert, Lonezyner Hütung. 


Vorzügliches 
o . 0 


Weißbier 


empfiehlt 


MaxKrüger,Biergrosshandlung, 
Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahnxinstler. 
Schirmreparal arenn.Drechslerarbeiten 


Marke: „Josef Jourdan.“ 
Feinster deutscher Seet 


aus der 


Tilsiter Khampagner-Fabrik. 


Ju beziehen durch die Weinhandlungen. 


Tofezozexe]_Tezereze) [ererereYe] 
Brechdurchfall 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders werden ſauber und billig angefertigt. 
ſtark auf und in Folge deſſen ift auch die Louis Karpen, Bäderftraße Nr. 11. 
Sterblichkeit eine weitaus größere als in den | 1 
kühlen Monaten des Jahres. Wer ſein Kind - 
nicht in ernſtliche Gefahr bringen will, benütze E = 


ein Nährmittel, das der Erkrankung an Ban. | 
durchfall wirkſam vorbeugt. 


720 


Zee ee. 


1 FAY’S aechte 


F Rademanns Kindermehl J , Sade 
— — | | [1111110] PS |] 


wendung die (kinder ohne jede Verdauungs« | R 
ſtörungen über die heißen Monate fortkommen, | ſollten ſtets im Gebrauch aller 
keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern Perſonen ſein, die infolge 
ganz im Gegentheil | ihres Berufes gezwungen find, 


vortrefflich gedeihen. entweder in Räumen mit 

Nademanns K Kindermehl ift in den Apotheken, Droguerien ſchlechter Luft zu athmen, oder 

und Teton ba pe Büchſe er hel 328 von Mk. 1.20 viel und andauernd zu ſprechen, 
pro Büchſe erhä 

7 52 Orte keine adden eiiren, Bank beſonders aber von Solchen, 

direct 8 9 telfab | ie i i 

k L. Gier rund: 24 fl Sodfraße . die infolge ſchwacher Conſti⸗ 

Er 0000 tution zu Erkältungen 


neigen. 
Depot in allen Apotheken, Dro⸗ 


guerien ꝛc. 
à Schachtel 85 Pfennig. 


— — 


] von Damen⸗ u. 
Zur Annahme Herrenwäſche 
zum Waſchen und Plätten emfiehlt ſich 
den geehrten n 
Frau M. Mierzwicki, 
— 13, 2 eber, 


Eisfhränke. s eee 
Kinderwagen ren 


7 2 Alex Loewenson, 
Eis I chränke. Th. Kleemann 
Kinderwagen z K Caren 


Ich ſtimmte für Rubinfein, Sophie Meuter, 


+ „ * 
5. Remmert u. v. a, zu Concerten und habe in 
5 + halb Europa in den größten und beften 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 
Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 


Waffenfabrikanten. 
Berlin,Friedrichstr. 208 
. Revolver 5 bis 75 M. (Speeialität). 
Teschins (grösst. Sarg Gewehr- 
bis 


,— 


I aaypaudsu 0 


Lu —— schönes Geschenk) 
Bolzen 2 Kugeln $ bis 35 M. 
| Ja * Schrot u. Kug.v. iA M. an 8 
Centralfeuer-Doppelflinten Ia im * 
Schuss M. 33, — bis M. 250, —. 3iähr. “ 
23 Garantie. Umtausch gestattet — 
Nachnahme oder Vorausbezs re 
III. Preisbücher gratis u. F3 


amm-Adresse 
götz, 2 


n 


a 


Mir 


Tele 


Wer den Nusskohlen 


0 
entgegen genommen. 
in el agen. Schuhmacher- u.Mauerstr.-Ecke 14, 1. 
reſp. kleingeſchlagene Kohlen? Gefällige 


Im Pfandleihgeschäft Breitestr. 32 Anerbieten mit Preis frei Keller unter 


212 ſind billige Uhren, Ketten, Siegelringe, K. P. in die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Philipp anz ſowie Brautringe zu haben. Umzugshalber 


1 Nähmaſchine „Singer“, 
für 1. Buchhalter d 


1 Copirpreſſe, faſt neu, 
Gebr. Neumann. 


Concurrenzlos 
Ahren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Mufiiwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


Yatetfahrt: Actien-Geſelſchaft. Wafer 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. können ſich melden bei „Zahn. 


Steinfdläger 


erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 
Beichler auf SH VI und den Polier 
Mathes, Fort V 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet per 
1. October Stellung bei 


A. Glückmann Kaliski. 
teffin New Vork. edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


Billige Fahrpreiſe. — Sa te — Ei r 5 
directe Dampfer Linie e * —— 105 in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 


ord⸗elmerika. pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
Nr. 1581) Nähere Auskunft ertheilt: echtenApotheker Radlauer’ schen Hühneraugen- 
J. S. Caro, Thorn; Leop. Isac-| mittel (d. i. Salicyleollodium) sicher und 
sohn, Golfub; Gen.⸗Agt. Heinrich schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
Kamke, Flatow. in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


1 Stubencloſet, 


Dienſtag, am 23. 


Rindfleiſch (Keule) Kilo 


(Bauchfl 0 
Kalbfleisch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Geräucherter Speck | 
Schmalz 


Hühner, alte fir ne 
. junge | . 


niedr. ſhöchſt. n 
Preis. 


Tauben 
Butter 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Dienstag, den 23. August 1892. 
I. anne des Herrn 


Schmi 


t-Hässler. 


Kean. 


Mittwoch, den 24. August 1892. 
Benefiz 


für Frl. Plog und Herrn Stémler. 
II. Gastspiel des Herrn 


Schmidt- 


Häs 


sler. 


Der Probepfeil. 


Lustspiel in 4 Acten von Blumenthal. 
5 Zum Schluss: 
Freudige Ueberraschungen für Damen 
von Goerner. 


Donnerstag, 25. August 1892. 
III. Gastspiel des Herrn 
Schmidt- Hässler. 


Hamlet. 


Kassenöftnung 7¼ Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. me 


Mittwoch, den 24. August 1892: 


Benefiz 


Anfang 8 Uhr. 


ir Henn Ferd. Stemler 


mi Frl. Louise Plog 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Schmidt-Hässler. 


Der Probepfeil. 


Lustspiel in 4 Acten von pro 
Zum Schluss; 


Freudige Ueberraschung für Damen. 
Sonnabend, den 2. August 1892, 


Abend s 


Im grossen Saale da "Artushofes: 


CONCERT 


der Concertsängerin 


Wanda von 


des Königl. Preuss. 8 


Rudolph Arm 


und des Pianisten a, d. Königl. Hochschule 
in. Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Querfurth, 


rnsängers 


recht 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze 
a 1,50, Stehplätze a 1 Mk.) hat über- 
nommen die Buchhandlung von 


Walter Liteheck._ 


Tivoli: Friſche Waffeln. 


Elysium. Mittwoch: Waffeln. 


Brombergerstrasse 50 
Mittwoch, den 24., Abends 8 Uhr: 


Zaubervorstellung und Tanzkränzchen. 


Entree 20 Pf. 


Sonutag, den 701 > Mts. findet in 


Philippmüh 


Sceibenfdjiegen 


ftatt. Dampfer „Graf 4 7 5 fährt von 
hier um 2 Uhr ab, a Perſon 50 Pf. 


R 


lenass. 


Beſten ſchleſiſchen 
Gebirgs-Himbeersaft, 


reinen, nur aus der Citrone bereiteten 


Eitronenſaft 


enpfehren 


n 
Brückenſtraße 18. 


Co,, 
Breiteiträhe 46. 


Vorz. Rieſen⸗Spechflundern 


offerirt a Pfund 35 bis 40 Pfg. ab hier 


billig zu verkaufen. Näheres Bromberger Fin friſch geräuchert. 


Vorſtadt, Hofſtraße Nr. 8, parterre. J. Waltmann, Putzig Weſtpr. 
Thorner Marktpreiſe 


Auguſt 1892. — gut — ha 


Eier 


Kartoffeln 
Kohlrabi 


Blumenkohl 
Wirſingkohl 
Weißkohl 
Rothkohl 
Zwiebeln 
Mohrrüben 
Rothe Rüben 
Sellerie 


Rettig pro 5 


Radieschen pro 4 
Gurken 
Grüne Bohnen 


Wachsbohnen 


Aepfel 


Birnen 
Kirſchen (ſauere) 


Pflaumen 


20 Preißelbeeren 


| Baar — 60. — 
Kilo 2 — 220 
Schock | 240 2,60 
Zentner — — 1/80 
Mandel — 20— 25 
Kopf — 30 50 
2 — 10 — | 

. — 101— — 

. — 101— — 
Pfund — 10 — 
= 
Knolle — 9 —— 
Stück — 5.—— 
Bundchen— 10 — 
Mandel — 20 — 40 
Pfund — I — 
. — 10—/— 

. —10- — 

1 — 20 —— 

. —15—— 

. — 10-1 

— 40 —— 


Liter 


— 


